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Oie Verhandlungen in Paris.
Der Ersatz für Scapa Flow.

Der Oberste Rat hat einen Bericht des Marine-
m 'misters George Leygues und des Wiederauibaumimsters
Loncheur angehört . Er verlangte von den aus Berlin
»geschickten Sachverständigen zu hören: 1. Über die Zahl
lihrer Schwimmdocks , ihre Zahlen stimmen, besonders , was
Kentzig anbetrifft , nicht mit denen der Alliierten überein.

Über die Schnelligkeit , mit der die deutschen Werften
Kriegsschiffe, als Ersatz für die fünf leichten Kreu er und
Die Schwimmdocks Herstellen können. Die Verhandlungen
wurden vertagt , da es notwendig ist. diese Abweichungen
oufzuklären und im übrigen die Ansicht der frem en
Regierungen , besonders des britischen Kabinetts abzu-
Warten.

Eine weitere Sachverständigenkommission.
Zur Regelung der mit oem Inkrafttreten des

Friedensoertrages erforderlich werdenden technischen
Übergangsbestimmungen hatte die Note Clemenceaus vom
8. November zur Entsendung von bevollmächtigten deut¬
schen Vertretern nach Paris aufgefordert . Die ^ Kom¬
mission dafür ist gebildet worden . Die milrtarftchen
Mitglieder dieser Kommission sind zuerst abgereist, die
übrigen haben jetzt gleichfalls Berlin verlassen.

Tie Auslieferungsfrage.
Wie ans französischer Quelle verlautet , erregt die in

Ler Deutschen Nationalveisammlung angenommene Ge¬
setzesvorlage über die Verurteilung von Kriegs ergeben
in Pariser politischen Kreisen lebhafte Arftmer wintert.
Der Text des Gesetzentwurfes ist von dem de tschen
Delegierten , Frhr . v. Lersner , dem Sekretariat der
^Friedenskonferenz überreicht worden . Wenn ma ' indessen
such in sran wuschen Kreisen das Vorgehen der deutschen
Megierung anerkennt , so bebt man dennoch hervor , das
Lurch die ê Aktion die Forderung der Verlün eteu n ckt
sLeeinflnßt werden könne. Der Obeiste Rat , der in einer
seiner lebten Sitzungen sich mit dieser Angelegenheit be-
ifabte , soll sich bereits in dem oben angedeuteten Sinn«
sentichlossen w d hierbei auch den Entschluß g saßt haben,
Lab die Liste der von Deutschland aus wildernden
»Schuldigen, die übrigens heute noch nicht genau seststeht,
-Unabhängig von den eventuell in Deutschland durch-
sveführten Verfahren au 'gestellt werden soll.

Englische Willkür.
Zur Zurückhaltung unserer Flottenmannschaften .'

Die Zurückhaltung der deutschen Flottenmaiinschaften
ln England sollte in der Nationalversammlung Gegenstand
riner kleinen Anfrage sein. Die Antwort konnte aber nicht
verlesen werden, well beim Ausruf der Anfrage die drei
Unterzeichner nicht anwesend waren . Die Antwort , die die
Regierung zu geben beabsichtigt, wird deshalb halbamtlich
veröffentlicht . Sie enthält insbesondere den Wortlaut
eines Proicstschrcibens , das Admiral Ncuter tm Oktober
an Lloyd George gerichtet hat und aus dem klar hervor,
geht , daß Reuter die deutschen Schiffe nur deshalb ver¬
beulen ließ , weil er den Waffenstillstand für abgelanscn
hielt.

Im Anschluß hieran weist die Regierung noch einmal
auf den Rechtsstandpunkt hin, um auf das Bestimmteste
Lagegen Verwahrung einzulegen, daß der englische Lord-
kanzler in der Sitzung des Oberhauses vom 0. November
L. I . erliärt hat , wir bestritten unsere Verantwortlichleit
in demselben Augenblick, wo England die Instruktion
entdeckt habe, die di?. Versenkung der Flotte zur Folge
hatte , wir wären Lügner , so wie wir während des ganzen
Krieges gelogen hätten . Demgegenüber wird auf die den
Gegnern nachgewiesenen Entstellungen Bezug genommen.
Vielleicht hält es der Lordkanzler nicht für überflüssig,
sich auch hierzu zu äußern . Die deutsche Regierung ist
mcht in der Lage gewesen, ihren Rechtsstandpunkt zur
allgemeinen Richtschnur ihres Handelns zu machen. Die
Stellungnahme der Alliierten , die Angelegenheit unter¬
liege als ein Kriegsereignis ihrem Machtspruch, hat uns
gezwungen , den äußersten uns möglichen Ersatz anzu>
bieten . Die Regierung erwartet aber , daß unser Ent¬
gegenkommen in der materiellen Frage die Wirkung aus
die Beschleunigung der Rückkehr der Besatzungen (gegen
VOOO Mann , davon 1774 Scapa Flow -Leute) haben wird,
die die bereits seit Anfang September erfolgten mehr¬
fachen Anträge der deutschen Friedensdelegation nicht ge¬
habt haben. _

Oie Forderung nach Frieden.
Deutschlands Regierungsform.

Lord Robert Eecil sagte im englischenUnterhaus , der
Friede müsse sobald wie möglich in Kraft treten . Eure
Revolution könne in keiner Hinsicht für die Alliierten von
Vorteil sein und könne eine vernichtende Wirkung haben.
Der Fall der jetzigen deutschen Regierung würde nur zu
drei Dingen führen können, und zwar zu einem voll¬
kommenen Chaos oder zu einer Regierung der äußersten
Linken oder zu einer militärischen Reaktion . Keines von
diesen drei Dingen könne den Alliierten von Nutzen sein.
Tecil drang auf rasche Wiederherstellung der diplomatischen
Beziehungen mit Rußland . Er sagte, die wahre Ursache
des Bolschewismus und der revolutionären Ausschreitungen
!es der Hunger . Solange die Lage im Auslande so ver-

rftrrt vleibe, werde England niemals zum Frieden in der
8ift istrie und zur Wohlfahrt gelangen. Lloyd George r
<igte noch, bei der heutigen Loge in Europa müsse Ei' g» r,
la: d dafür sorgen, daß es gesund bleibt ; davon hinge die H
Zukunft der gesamten Zivilisation ab. ^ d

Der unmögliche Völkerbund. k
Amerikas zweifelhafte Haltung .̂  i

Lloyd George erklärte nach Blättermeldungen mit Bezug ?
ou - den Völkerbund , er zweifle nicht daran , daß Amerika l
Mitglied des Bundes wird . Wenn es jedoch Mitglied !
werde, unter Bedingungen , die nicht auf alle anderer k
Länder Anwendung finden, dann sei es schwierig, mit
Meischen unter verschiedenen Umständen an derselbe«
T -ftel zu sitzen, die eine Nation vollkommen frei und un<
behindert , die andere Nation mit auf dem Rücken ge¬
bundenen Händen . Wenn man zu einem Völkerbuni
komme, dann muffe es ein Bund von gleichwertige«
Nationen sein. Lloyd George sagte: Ohne im geringste«
e ne Vermutung darüber zu äußern , was Amerika tu«
oder vielleicht tun wird , muß ich doch erklären, daß bei
V kerbund von so großer Wichtigkeit für den Friede«
des unruhigen Europas ist, daß die Regierung überzeugt
ist daß England auf jeden Fall auf dem Wege des
Völkerbundes weilergehen muß.

politische IilmdschLL. ^
- - Oeuisches Reich. r

-z- Regelung des Ausfuhrhandels . Der Volkswirt - f
sch-, tsausichuß der Nationalveriammlung beriet den Ent - (
wucf einer Verordnung über die Außenhandelskontrolle in »
-er Form , die die Verordnung im Reichsrat erhalten «
iatte . Ein Antrag der Sozialdemokraten auf Wieder-
ierstellung der ursprünglichen Regierungsfassung wurde
rbgelehnt und die Verordnung iry wesentlichen nach den
beschlössen des Reicksrates angenommen . Die Ver¬
minung ermächtigt den Reichswirtschaftsminister zum
sterbot der Ausfuhr von Waren jeder Art mit der !
kü rkung, daß die Ausfuhr nur mit Bewilligung des
lleickskommissars für Ein - und Ausfuhr oder der sonst
inständigen Stellen erfolgen darf . Der Reichskommissar
!a:m sein Befugnisse auf Außenhandelsstellen übertragen;
sie bestehenden Zentralstellen werden in Außenbandels-
Icllen umgewandelt . Diese sind als paritätisch aus
Ürbeitgebern, Arbeitnehmern und Verbrauchern zusammen-
,e rtzt gedacht. Zur Bestreitung ihrer Unkosten können sie
ur die Bearbeitung von Angelegenheiten Gebühren fest-
etzen. Bei der Ausfuhrbewilligung wird zugunsten der i
licichskasse eine Abgabe erhoben, deren Ertrag zur !
Förderung sozialer Aufgaben verwandt werden toll. Für «
Zuwiderhandlungen werden Geld - und Geiängnisstraien x
wraeseben. z

ck- Eine frei erfundene Behauptung . Von zuständiger z
Leite wird erklärt : „Die „Zukunft " veröffentlicht einen !
Zrief des wegen schwerer Verbrechen verfolgten , nach Z
dolland gestobenen Ernst Sipinenfeld . In die,ein Briefe r
inrd behauptet , daß eine sozialdemokratische Wahl - i
Propaganda mit ihren groben Kosten von der Staatskasse !
3? ahlt worden ist. Diese Behauptung ist frei er unden. ?
Ls sind niemals amtliche Mittel für die Wrhlpropaganda r
irgendeiner Partei bezahlt worden . Zugleich r̂ ird eine z
vettere Behauptung Sonnenfelds , er nabe von dem »
Lohne des Herrn Sklarz sich erzählen lassen, daß dreier L
mrd der damalige Volksbeauftragte Scheidemann lOOOOO «
Mark da ü̂r ausgesetzt hatten , Liebknecht und Rosa Luxem- »
iurg in den Reichstag eingeliefert zu sehen, als in vollem S
llmiange frei erfunden be ichnet." !

Die Polen gegen dm Wahlen in Danzig . Bei >
;en jüngst stattgefundenen Danziger Stadtverordneten - H
vahlen (Wahlen für den Freistaat Danzig » sind die Polen , l
)ie in dieser rein deutschen Stadt nur einen sehr kleinen r
Prozentsatz ausmachen , natürlicherweise sehr schlechtweg- ß
zekommen. Von 66 Mandaten sind ihnen nur fünf zuge- r
rasten. Darüber sind sie jetzt dermaßen erbost, daß sie von t
)er Entente unter heiligen Angriffen auf den Danziger k
Bürgermeister und mit der Begründung , daß 2000 polnische r
Wähler nickt wählen dursten , die Ungültigkeitserklärung z
srieier Wahlen fordern . Aber auch eine von der Entente r
mberaumte Neuwahl dürfte kein anderes Ergebnis t
herbei!ühren, denn Danzig ist eine deutsche Stadt . »

>p Der Neichswahlgesetzentwurf ist im wesentliche« ?
sertiggestellt und seine Grundzüge sollen im Januar per- k
bffentlicht werden , um allen Volkskreisen Gelegenheit zu ?
fleben. sich mit der Materie eingehend zu beschäftigen. ^
Es dürfte eine Verkleinerung der Wahlkreise vorgesehen k
sein; später soll eine endgültige Vorlage ansgearbeitet
werden, die dem Reichskabinett , dem Reichsrat und der
Nationalversammlung zugehen wird.

' Frankreich.
X Kein Erfolg der Londoner Besprechungen . Zahl¬

reiche Blätter versichern, die Lo idoner Besprechungen
hätten keine greifbaren Ergebnisse gehabt. England sei
keinerlei Verpflichtungen eingegangen , weder für ein Ver-
leidigungsbündnis mit Belgien , noch für eine stärkere
Sicherung Frankreicks gegen Deutschland oder die Ein¬
haltung des Abkommens über Syrien , auch nicht über die
öebuna des französischen Wechselkurses oder vermehrt « *

siohleolieferung. ^Ebenso wenig habe das Adriaproblem
Fortschritte gemacht.

Spanien.
X Verbrüderung mit Südamerika . Die lange ge¬

plante Reise Alfons LlH . zum Besuch der stammver»
wandten südamerikanischen Republiken wird demnächst zu,
Slusführung kommen. Der Haushofmeister des Königs
ist bereits in Buenos Aires eingetroffen und vom Präsi¬
denten der Republik Argentinien empfangen worden . Di«
Reise des Königs von Spanien dient jenen politischen,
ln letzter Zeit stark ausgetretenen Bestrebungen , die ein«
nähere Verbindung der Staaten spanischer Nation rum
Liebe baden.

Großbritannien?
X Attentat auf den Vizekönig von Irland . I»

Dublin wurden auf den Vizekönig von Irland , Lord
French, mehrere Schüsse abgegeben, die diesen aber nicht
irafen. Die Angreifer waren 15 bis 20 Mann . Um
seinem Automobil den Weg zu versperren , batten sie einen
Wagen in die Mitte der Straße gestellt. Als das Auto¬
mobil ankam, wurde ein wahre Salve abgegeben. De,
Chauffeur kannte sehr geschickt den Wagen umfahren uni
baoonkommen. Der Wagen , der dem Automobil deS
Marschalls folgte, wurde durch eine Bombe fast völlig zer¬
stört. Immerhin blieb der Chauffeur , der allein aur dem
Wagen war , heil. Im drillen Wagen waren Soldaten,
die das Feuer der Angreifer erwiderten . Im Unterhaus«
erklärte der Staatssekretär für Jrlanö über den Anschlag
gegen Lord French , daß hinter einer Hecke hervor vier
Bomben geworfen wurden . En :er der Angreifer sckoß
auf der Straße , die Lord French r affie' te. Er wurde von
der Militäreskorte auf der Stelle erschossen.
Nus In- und Ausland.

Berlin . Ins Ne'chswirt chaf̂ mlnisterium Ist als erste
Frau Fräulein Dr . Koia Berliner als Referenriu  für
Sozialisierung und Arbeiterfragen berufen worden.

Kassel. Bemglich der viel erörtert -n Abfindungsfrage
zwischendem Fürstenhaus Waldeck -Pyrmonr  und dein
Volke haben Verhandlungen dm ch gewählle Sonder usschüffe
begonnen, welche Erfolg versprechen.

Dresden . Die sächsische Regierung bat bei d-m R -ftchs»
Präsidenten die Aufhebung des Belagerungszustandes  illr
Sachsen beantragt.

Vrr .tri. Zwischen «en hiesigen Ententcvertreter » nnA
den deutschen Behörden finden augenblicklichVerbandlunge»
über die von der E : tcn !e beanstandeten Sicherheit - ,
und Eu wohncrwehren statt. Tic Ententcvertreter habe»
die Notwendigkeit dies r Wc -en zngeben muffen, so daß
zu erwarten ist, da « sich auch die Entente selbst zu dies«
Anschauung bekennen wird.

Gegen die Streiks im besetzten Gebiet.
Tüfsctdorf . Die briti che Behörde kündigt, die Vev

Hängung des Be' agerung-:zui andes über den Solinger Be¬
zirk an. falls d:e streikendenStraßenbahner , mit denen siiß
die ganze Arbeiterschaft iotidarisch erklärte, binnen 24 Stunde,
die Arueit nicht wieder ausgenommen haben.

Die dentsch.belgischcn Wirtschaftsbeziehungen.
Brüssel . Der belgische Wirtschaftsmsnister Jaspar ba>

sich einem Vertreter des Variier „Journal " gegenüber üb«
die Wirtschaftspolitik Belgiens ausgesprochen. Auf die Fragq
Machen Sie schon Geschäfte mit den Mittelmächten? anq
wartete der Minister: Nein, noch nicht, aber ich bin enti
schlossener Anhänger der Wiederaufnahme der geschäftliche,
Beziehungen, selbstverständlichmit einem brauchbaren ZolÜ
system, aber in vollkommener Freiheit. Wenn wir die Wiedeo
nusnabme der Beziehungen bis jetzt nicht erlaubt haben, s<
deshalb , um zu vermeiden, daß die Deutschen bei uns durlß
Mittelspersonen große Läger ansammelten, um Len Markt ztz
beeinflussen.

Notwendigkeit der Wiederherstellung Deutschlands.
London . Ter unlängst von einem Besuch Deutschland-

»rach England znrnckgckchrte Finanzberatcr der englische«
Regierung Sir George Naish schreibt in der Inter¬
nationale » N vne, daß die Zahlungen Deutschlands a«
Frankreich »nd Italien nicht vor einem Jahre erfolge«
können. Es sei „ntzlos, darauf zu warten . In Deutsch¬
land fehle alleS : Kleidung, Lcbcnsmitt l, Brennstoffe , Gell»
und Kredit . Eine Umwälzung in Deutschland werde anchi
Frankreich , Italien und sogar England vernichten. Um
l llaiilreich wiederhcrznstcllcn , müsse mau Deutschland
wiedcrherstellcn . ' ^ ^

Verschiedene Mesdrmsen.
Berlin . Tie deutsche Kommission,  die zur Verein«

larung der technischen Einzelheiten nach Paris gereist tsd,ftr.jt unter der Führung des Herrn v. Sinffon.
Haste a. S . Wegen Koblenmangels  ist das hiesigeSakwerk gänzlich stillgelegt worden.
Budapest . Infolge der durch die Feiertage bedingten

Verminderung der Koblenproduktion stellt die Staatsbahn
iüc  die Zeit vom 24. Dezember bis einichließlich1. Januar
den gesamten Personenverkehr ein.

Amsterdam. Laut Preßbüro Radio wird amtlich bekannt
e genen. daß der Senat von Cuba den Friedensvertrag
mit Deutschland  einstimmig genehmigt hat.

Paris . Der Ge undheitszustand des Außenministers
Dichon ist so schlecht, daß mit seinem Rücktritt gerechnetiu,rd.

Washington. Die demokratischenSenatoren beschlossen«
über Lvuious Kops hinweg Frieden ru schließen. .

»



Was zahle ich zum Ner'chsnoiopfer?
Die Steuersätze.

DaS nunmehr verabschiedete Gesetz tiber das Reicks-
notovier umfaßt die Vermögen aller natürlichen Personen,
soweit diese Vermögen über 5000 Mark bmausgehen.
Der Betrag von 6000 Mark darf bei sedem Vermögen in
Abzug gebracht werden . Bei Ehegatten , deren Ver¬
mögen füvt ' die Veranlagung zusammengerechnet wird,
werden als nichtabgabepflichtig 10 000 Mark in Abzug
gebracht . Der Stenertarif beginnt mit 10 ( iür alle
abgabepflichtigen Vermögensbeträge bis zu 59 000 Mark)
und endet mit 65 °/° (bei den großen Vermögen ). Die
Sätze sind gestaffelt ; sie betragen für die ersten 50 000
Mark 10 "/», für die nächsten (angefangenen oder vollen)
KO 000 Mark 12 °/s . Von einem Vermögen von 100 000
Mark sind (bei Ehegatten ) abgabepflichtig SO 000 Mark;
daher zu zahlen 10 V» von 50 000 Mark gleich 5000
Mark plus 12 °/» von 40 000 Mark gleich 48 ! 0 Mark,
insgesamt 9800 Mark . Die Abgabe kann in einem
Betrage im voraus entrichtet werden . Dem Abgabe¬
pflichtigen werden in diesem Falle vergütet für Bar¬
zahlungen bis 30 . Juni 1920 8 °/° : für Barzahlungen in
der Zeit vom 1. Juli bis 31 . Dezember 1920 4 Die
Abgabe kann auch auf eine Reihe von Jahren verteilt
werden . In diesem Falle ist die Abgabe mit 5 °/° zu ver¬
zinsen und einschließlich dieser 5 °/» eine jährliche Tilgungs¬
rente in Höhe von M N der Abgabe zu zahlen . Im
ersten Jahre werden demgemäß nur EL °/° der Abgabe¬
schuld getilgt . Die völlige Tilgung würde etwa 28 Jahre
erfordern . Für den Teil der Abgabe , der auf den Grund¬
besitz entfällt , kann auf Antrag eine jährliche Tilgungs¬
rente in Höhe von M °/° als öffentliche Last in das
Grundbuch eingetragen werden.

Tie Sätze für unverheiratete Stenerhslichtige
stellen sich wie folgt nach Vermögenssumme und Abgabe¬
betrag zusammen:

Vermögen Steuer-
beirag Vermögen Steuer¬

betrug
in Mark in Ma -k in Mark in Mark

6,100 100 800 000 208 260
- 7 000 2<0 1 000 000 214 250

" 8 000 , 800 2 000000 688 760
/ 000 4 0 8 0 0 000 I 16 ! 500

litt 00 600 4 000 000 1 718 250
20 l 0 ' 1 500 6 000 000 2 268 250
3«>0 0 2 500 6 000 000 2 838 OOO
40 0- 0 - 3 500 7 000 000 3 466 OOO
k 000 4 600 8 000 000 4 117 750

< 61U - 0 56 ) 0 8 000 Ol0 4 767 750
70 OoO 6 800 10 010 000 6 417 750
.80  000 8 000 20 000 000 11 818 750
M 000 S200 30 000 000 18 417 760

10 0! 0 10 400 4010 000 24 017 760
2- 0 000 25 60 60 0 0 00-> 31 417 750
300 000 4,000 60 000 000 87 817 750
4 -0 000 65 000 70 000 000 44 417 750
600 000 88 760 801 00 000 50 817 760
600 ) 00 114 760 SO 000 000 68 417 750
700 000 144 50S 100 OoO OoO 63 817 , ^0
800 000 174 5^0

Ermäffigungcn für Kinder
treten ein . wenn zwei oder mehr Kinder vorhanden lind.
In d'esem Falle sind außer den lOOOOMk . für die Eltern
für das zwei !« und jedes wertere Kino je 5000 M ?. vom
Vermögen m Abzug zu bringen . Ferner wird d e Abgabe
non dem der Zahl der Kinder ent prechenden Vielfachen
uon 50 000 M ! . des abgabepflichtigen Vermögens nur zum
Satze von 10 °/° erhoben . Für Ehegatten mit zwei
Kirmern bei einem Vermögen non 10» 090 Mk . beträgt
bas Reicbsnolopser z. B . nur 8500 Mk .. da in Abzug zu
brinren sind 15 000 Mk . ( lOOOO Mk . plus 5000 Mt . ) und
ber Steuersatz auch für die über tue ersten 60 000 Mk.
l » ausgehenden restlichen 35 000 Mk . nur 10 °/» (5000 Mk.
plus 3500 Mk .) beträgt.

Zinslose Stundung der Abgabe muß gewährt werden,
und zwar ganz oder teilweise , wenn ein Abgabepflichtiger
es beantragt , dessen steuerbares Vermögen Nickt ü »er
lOOlOO Mk . und dessen Jahreseinkommen nicht über
5000 L)tk. beträgt.

o Sturm in der Nordsee « In der Elbemündnng bei
Cuxhaven wie in der Nordiee herrschte schweres Sturm-
n etter . Verschiedene Schiffe strandeten . An der hollän¬
dischen Küste wurden Schiffsunsälle und Hochflut verrrr-
jacht . Vor Dmuiden ging ein Seeschlepper »Herkules^
mit der ganzen Besatzung unter , und vor Scheveningev
scheiterte das frühere deutsche Kriegsschiff »Hildebrand *,
4 )00 Tons , 1892 gebaut , das unter holländischer Flagg,
nach Lolland geführt war . um abgebrochen zu werden.

0 Britischer Dampfer mit 500 Menschen nntcrae-
gangcn . Nach London wird aus Saigon gemeldet , üatz
der britische Dampfer »Lienshing * auf der Löhe von
Parcels mit Mann und Maus untergegangen «st.
Der Dampser hatte außer der Be .atzung 630 Pasta » .ere
in Bord ; nur 37 Eingeborene konnten sich retten.
Äunle Tages-ChronK.

Berlin . Der BerNner Gastwirtestrelk wurde Frettag
übend beendet , ohne daß die Regierung den Witten irgeuo-
kvetche gruudltt '.enüeii Zugeiiändmffe gemacht halte.

Berlin . Es besteben aussichtsreiche Unter andlunaen
nm einen Nnchtichneilzug zwischen Amuerüan , unü ioeilln.
d.r aus nieüeriänblschem Material besteht , einzulegen.

Berlin . Von einem Räuber wurde die 64 Ich re alte
Gell gelhändlenn Schirmer übersallln unü ihr lOoübO Mmkgeraubt.

Itcipzig . An der Heiligen Brücke wurde ein etwa
SSjähttger Mann ermordet auloesuuüen . Die ^ ettoiiüalle .tin noch nicht feilgestellt.

Halle a. S . Bei dem geringen Kohlenvorrat des Gas¬
werkes kann nur noch von ,iüh 6 bis 7 Uhr und nachmittags
aon 4 bis 6 Uhr Gas abgegeben werden . Wenn nicht ba,ü
rme wesentliche Bestem,,g üer Ko . lenzu ubr einsetzt. ist mit
inner völligen Einstellung des Bettteoes in ewigen Ta ^eniu rechnen.
„ London . Aus Rouen wird gemeldet , daß der Fl eqer
vir Alcock, der als erster den Atlant .icbcn O .-.ea :> ümrflog.
80 englpÄe Meilen von Rouen avgestürK Ol und IchwereVerletzungen erlitten bat.
° ^ hungernden Wiener Kinder hat die Siainom 60 000 Lire gewidmet.
. Bei einem Konflikt zwilchen Sozialisten un
karabinteris m Sarleono (Toskana ) ichosten Karabinier,
»warf. Zwei Sozialisten blieben tot , 16 schwer verlebr für
p« abunelF wurden durch Messerstiche unü Schüsse verletz

s

* Berliner Produktenbörse « Amtlich notierte Presse
der Be,liner Produktenbörse am 20. Dezember : Hafer tür
1000 Kilogramm 2320—2340 Mark ab Speicher frei
Wagen . Tendenz fester. — Nichtamtlich sind folgende
Preise ermittelt , alles für 50 Kilogramm ab Station:
Erbsen , Viktoriaerbsen 360-^400 Mark , gelbe unü
grüne Erbsen 260—360 Mark , Bohnen , weiße in¬
ländische 360—410 Mark , Peluschken 175—188 Mark,
Pferdebohnen 185—202 Mark , Wicken 115—145 Mark,
Lupinen gebe 60- 66, blaue 56 —60 Mark . Seradelle
130—145 Mark , Wiesenheu . lose , 37—40 Mark , brohl-
gepreßt 43—45 Mark , Strob , drahtgepreßt 17—10 Mark , ge¬
bündelt 15 V-—17 Mark , Runkelrüben , M —6°/< Mark,
je nach Abladestatton , Kohlrüben , gelbe 6V<—7 Mark,weiße 6—5A Mark . Möhren , rote SV-—10A Mark.

rtz Holzkaufgelder . Der preußische Larckwirtschasis-
minister hat verfügt , daß zur Sicherstellung von Holzkanf-
geldern auch die deutsche Sparprämienanleihe zum Börsen¬
kurse angenommen werden kann.

ztz Die Versorgung der Welt im Jahre 1020.
Mc Curdy , Parlamentssekretär des englischen Ministeriums
für Ernährung , sprach dieser Tage über die Versorgung
der Welt im Jahre 1920 . Er erklärte unter anderem:
Es wird auch im Jahre 1820 ein sehr ernstlicher Mangel
an den wichtigsten Nahrungsmitteln herrschen . Tie
Weizenernten in den Ausfuhrländern waren sehr gering,
und die Nachfrage in den Einfuhrländern war sehr groß
Die Butter ist fast ganz im Schwinden begriffen und wo
sie zu erhalten ist, kann sie nur mit Hungerpreisen er¬
worben werden . Nahrungsmittelsachverständige erklären,
daß das Jahr 1920 inbezug auf die Vorräte und Preise
von Buiter und Käse das kritischste Jahr seit Beginn des
Krieges sein werde . Beim Tee ist die Produktion be¬
deutend zurückgegangen , während die Nachfrage beträcht¬
lich gestiegen ist. Es besteht auch keine Aussicht , daß die
Welt -Zuckerproduktion der Nachfrage das Gleichgewicht
halten kann . In bezug auf die Fleischversorgung ist Eng¬
land etwas besser gestellt als die andern Länder , da ein
Plus an Fleijchoorräten vorhanden ist, jedoch ist auch hier
die Versorgung mit Fleiß - für das nächste Jahr leineS-
lvegs sichergestellt.

S Die holländische Käscansfuhr flockt vollkommen,
da Deutschland und Österreich , die bitteren Mangel an
diesem Nahrungsmittel lecken , durch die Vaintaverhäit-
in , e zu äußerste Zurückhaltung gezwungen sind . Belgien
und Frankreich bekommen aus Kanada billigeren Käse , so
baß Holland im Kä «Überfluß erstickt. — Also , was ist
seiten « der Holländer zu tun ? Billiger werdenl

Am Lrkusi - für öle Hrkwm.
- .-g 22 Dezember Md

— ^ Zur Weihnachtsfeier der 3 ersten Klassen der
hiesige » Voiksichuse am Sonnabend halten sich eine
große Menge Eitern der Schüler und Freunde der An-
srait eingefu -rdeii . Der weite He 'iken 'sche Saal , den zwei
hohe geschmückte T .iiinenbäume mit festlichem Schimmer
und weihnachtlichem Tust erfüll » » , war beinahe bis auf
den letzt , n Platz gestillt . Herr Hauptlehrcr Meyer er¬
öffnet «.' die Feier mit einer tu rz tti An Sprache, in der er
auf den Zweck der Elternabend . , das Verhältnis voll
Schule und Haus zu u i -nneiirchrn und verliefen , hinwics.

Dann teg ! nnen die Tarbietungen der Kinder . Das
Programm des Ao -mds war sehr sein und abwechselnngs
reich zittani -nengestcut . Ernste und heitere Lieder , durch
weg rech! frisch und siche : vorgetragen , wechselten mit
fleineren und größeren Erdichten ad , die den verschieden¬
sten Gebieten unse .' er Lii -.- iwur entnommen waren . Recht
erfreulich wirkte di : Betonung des Volkstümlichen , des
Plattdeutsche » , besonders im zweiten Teil der Vortrags¬
reihe . Reichen Veifal ! fanden auch die Turnspiele . Die
frischen , gesunden Gestalten der kleinen gewandten Turner,
die mit froh Ier>ch:endt,i Augen ih . e Vorführungen
machten , sah woR steter gerne . Wie die Ctabübungen
musste auch der hübsche Reigen , ausgeführt von kleinen
blumeng .'schmückten Mädchen , wiederholt werden . — Noch
manches Schöne und Erfreuliche wäre hervorzuhebcn,
sei es der klare A'ort . ag der „ verhinderten Weihnachts-
fck lacht " , das mit Jubel von den Kindern begrüßte Er¬
scheine » des kleinen Knecht Rupprecht usw . Alles auf-
zuzählen , winde zu weit führen . — An dieser Stelle sei
dem Listig , den Lehrern und Lehrerinnen der Volks¬
schule , sowie den kleinen Vortragenden für den schönen,
genußreichen Abend herzlich gedankt.

V-

— „ Wer  zählt die Völker , nennt die Namen , die
auf Gut Klampen zusammen kamen ? Von mancher
Stadt , van FiieslastdS Stiand , von Münster , vom Han
nooerland , von Niederlands entlegner Küste , von allen
Orten kamen sie und horchten voller Kaufgelüste den
Preisen höchster Phantasie ." — Bei dem Holzverkauf
auf Gut Klampen stiegen die Prelle infolger der Un¬
menge von Angeboten riesenhoch . Die beste Eiche bedang
2100 Mark , die beste Buche 750 Mark . — Für letztere
wären in ganz früheren Zeiten vielleicht 10 — 20 Mark
bezahlt worden . Wo schallst noch hengahn?

0 Verschiebung - es deutschen WalVeS . Da an'
anderen Gebieten Mangel einttiit . ge . c 1 unsere zni
Schieberznnit gehörigen Volksgenossen jetzt an die Ver¬
schiebung des deutschen Waldes . Überall in den Zeitunger
best man Jnscraie , in den Hoizschläge und Waldkänie ein,
Rolle spielen . Aus Well alen stick die bei Kriegsende u
den Heereslagern Dortmund , Herne und Münster eilige-
lagerten Holzmengen , a nähernd 3 » 000 Kubikmeter , ver¬
schalen und zn Wucherpreijen zum Teil nach dem . -uslani
per auft worden . Das Neichsoerwe . tnngsamt überiief
d.n e gewaltigen Holzlager , die im Kettenhandel bis ir
Ge zwöltte Ha -ck gingen , der Snekulaiion . Damit setzt,
de riesige Pi eisstei reri -ug auch für den Kleinbedarf ein

Warum Deutschland audgekauft wird ! Nus Kopen»
jagen wird berichtet , daß zahlreiche dänische Haickels-
imter riesige Friedensgewinne auf folgende Weise ein-
ireichen : ' Gleich nach Abschluß des Waffenstillstandes
lausten sie in Amerika massenhait Ware ein , um diese nach
Deutschland und den baltuchen Provinzen weiter zu ver¬
lausen . Da aber diese Länder ihre Kauikrait verloren
laben , der Wert der lagernden Waren inzwischen aber um

iaS Fünffache gestiegen ist, so verkaufen die Dänen diese
letzt an Amerika zurück. Es scheint , daß man mit dem
l-genwärtigen Ausverkäufen in Deutschland die gleichen
Mn « verfolgt . Die Deutschen sollen später ihre eigenen
lßarcn um teures Geld zurückkamen müssen.

2  Was der Hase in nuferer Zeit gilt . Wie alleE"
lms wir brauchen , ist auch der vielbegehrte Haie ganz
außergewöhnlich im Preise gestiegen , denn allein sein Fell,
las heute mit 6 Mark und darüber bezahlt wirb , kostet
lckso fast doppelt so viel als früher der ganze Haie , für
l en der übl 'che Preis drei Mark betrug . Der Höchstpreis
war bis jetzt auf zehn Mark festgesetzt , aber dafür war
natürlich nicht ein Stück zu haben , denn hintenrum rviri
das Drei - bis Vierfache dafür bezahlt . Die in Deutsch¬
land jährlich erlegten 6 Millionen Hasen , so hoch war
wenigstens der Durch 'chnilt der Jahre vor dem Kriege
die früher einen Wert von 15 Millionen Mark revräsen-
tierten , haben allein einen Pelzwert von 25 Millionen
und wenn wir dazu noch das Wildbret zum festgesetzter
Preis berechnen , dann gelten die Löffelmänner in dent -che«
Revieren heute jährlich 75 Millionen Mark . Die Hasen-
felle sind ein sehr wichtiger Artikel für die Kürschnerei
geworden , dmn die findige Industrie hat tausend Mittel
und Wege gefunden , um aus minderwertigen Fellen wert¬
volle Pelze zu machen , und da ist neben dem Kaninchen
das Hasenfell das geeignetste Material . Aus Hasenfel!
werden Pelze von allerlei Farben und Arien hergestellt,
und wie weit die Fälschungen und Imitationen auf diesem
Gebiet gehen , beweist am be 'ckn die Tatsache , daß der
Wert der verarbeiteten Haseillelle sich auf mehrere hnnderl
Millionen Mark beläuft , woraus wir eriehen , daß der
Hase für das Kürschnergewerbe von der größten Be¬
deutung ist.

— Die Handelskammer schreibt uns : „ Nach einer
uns gewordenen Mitteilung ist die nach dem neuen , in
Kürze in Kraft tretenden Umsatzsteuergesetz zu .entrichtende
Umsatzsteuer mir rückioiikendcr Kraft von dem Empfänger
der Ware auch auf die Lieferungen zu bezahlen , die
vor denn 3l . Dezember ds . Js . erfolgt sind , falls solche
nicht bis dahin bereits bezahlt wurden . Es dürfte sich
daher empfehlen , daß die Empfänger von Waren ihre
Rechnungen bis spätestens Ende dieses Jahres begleichen,
um sich eine nicht unerhebliche Mehrausgabe durch d -e
erhöhte Umsatzsteuer zu ersparen ."

Ae

—Hü Hüllstede . Der Landwirt Hinrichs verkaufte
eine Fläche Tannen seines hier gelegenen Busches für
7000 Mail an den Auktionator Kapels -Oldenburg.

— ^ (kkern . Wir berichteten in der letzten Nummer
des „A ." von ber Festnahme zweier Personen aus Os¬
nabrück durch die dortige Kriminalpolizei . Wie sich jetzt
herausstellt , rühren die Wurst - und Speckmcngen , die
die beiden mit sich führten , von dem Einbruchsdiebstahl
bei dem Landwirt Fr . Schröder -Ekermoor her.

—)-( Dänikhorst . Die erste öffentliche Versammlung der
Ortsgruppe der Deutschen Volkspartei war sehr gut besucht Der
Redr .cr, Herr Rechnungsrat Voyksen, der schon kürzlich in Rostrup
gern gehört worden war . erörterte die Ursachen, Erscheinungen und
Folgen der Revolution . Alle am Kriege beleiligt gewesenen Staaten
seien noch in Unr .che Dis weitere Entwicklung sei noch nicht zu
übersehen . Der Untersuchunzsausschuß und dis Führung der Ver¬
handlungen waren für das deutsche Lol ! wenig ehrenvoll . Dann
wurden wirtschaftliche Fragen und die Steuer geseße erörtert . Red¬
ner machte darauf aufmerksam , daß es fraglich sei, ob bei den.
Steuerveranlagungen in Zukunst immer das richtige Verständnis
für die landwirtschaftlichen Verhältnisse vorhanden sein würde und
regte an , in allen Betrieben genau Buch zu führen . Bei Be¬
sprechung der Grundsätze der deutschen Volkspartei widerlegte er
die Behauptung der Gegner , daß die Bestrebungen der deurschc»
Volkspartei hinsichtlich der Kaiseifraze durch gesetzwidrige Hand¬
lungen durchgeführt werden sollten , die Grund >ütze gäben lediglich
dem Empsinden weiter Volkskreise Ausdruck . Die in den Grund¬
sätzen aufgestellte Forderung , das Dorf zürn Kulturmittelpilnkt zu
machen, gab Anlaß , « arm für den Landbund einzutreten , der ge¬
rade auf diesem Gebiet Hervorragendes leisten könne. Am Schlüge
belonie Herr Boyksen, daß die deutsche Volkspartei der Sammel¬
punkt aller wirklich liberal , sozial und national denkenden Kreise
sein wolle . Die Versammlung folgte dem l ' /ssiündige » Vortrage
mit großer Aufmerksamkeit . Eegenredner meldeten sich nicht. Im
Schlußworte ermahnte der Redner die Anwesenden zur Vertretung
der ländlichen Interessen fest zusammen zu halten und nützuarbeiten.
Ob Groß - oder Kleinbesitz oder Handwerker sei völlig gleichgül ig.
Alle hätten die gleichen Sorgen . Wo die ländlichen Interessen am
besten gewrhrt sein, zeigten die Worte des soz aldemokratischen
Abgeordneten Vaumllller , daß die deutsche Volkspartei die einzige
Partei gewesen sei. die im Landtage die ländlichen Interessen gut
vertrete » habe . Die Versammlung wurde init einem Hoch auf das
Deuische Volk und das Ammerland geschlossen. — Der Ortsgruppe
sind wieder zahlreiche neue Mitglieder beigetreten.

—X Helle . Der Schmiedemeister G . Wachtendors
hat seine Prüfung im Hufbeschlagen vor der Prüfungs¬
kommission zu Oldenburg mit „ sehr gut " bestanden.

—F Apen . Unsere Vermutung , daß die von der
Polizei vorgestern auf dem Westerfteder Bahnhof fest¬
genommenen angeblichen „ Hamsterer " die Einbrecher
seien , die bei Herrn Gemeindevorsteher Kalkkuhl hielt
letzthin Fettwarcn stahlen und auch eine neue Schreib¬
maschine eine Strecke Wegs mit jsich führten , trifft zu.
Die beiden Uebebäter , zwei Fremde aus Herne ( Wests .) ,
gestanden in Westerstede bereits den Diebstahl ein.

— ( bi Augustfehn . Die durch die große Explosion
in Maiiensiel verursachte Lufterschütterung wurde auch
hier deutlich vernommen . Fenster klirrten und auch ein
Knall war deutlich zu vernehmen.

—X Westerscheps . Großer Jubel herrscht hier unter
i den Kindern unseres Ortes , denn ihr Lehrer Hai sich
! bereit erklärt , auch in diesem Jahre mit ihnen in der
: Schule eine kleine Tannenbaumfeier abzuhalten . Da die
! Kinder auch einige Deklamationen usw . vortragen und
' Lieder singen , wird es jedenfalls ein genußreicher Abend

werden . —
— Von nah und sein hört und liest man von Dieb¬

stählen aller Art . Auch unsere Gegend bleibt nicht
davon verschont . Einigen von der Straße entfernt
wohnenden Einwohnern soll schon öfter die Buiter,
die der Milchwagen von der Molkerei mitbrachte , aus
den Kesseln an der Straße entnommen worden sein.
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Darum tut Vorsicht not. — Eine schreckliche Zeit, wann
wird es besser werden?

—s(h) Oldenburg , 21 . Dez . Ein großzügiges Un¬
ternehmen befindet sich hier in der Vorbereitung . Die
sämtlichen hiesigen Molkereien und Molkerei -Genossen¬
schaften, mit Einschluß der Molkerei Rüdebusch und der
im Vau befindlichen Molkerei des Fabrikanten Schulz,
sollen zu einer großen Milchzentrale , genannt „Milchhos
Oldenburg G . m. b. H ." . zusanunengeschlossen werden.
An diesem Unternehmen werden sich mit Geldmitteln die
Stadt , das Amt Oldenburg , die Landwirtschastskammer,
die Landcsfettstelle , der Oldenburger Konsum -Verein
u. a . m. beteiligen .^ Von der Milchzentrale aus soll dis
Mlchoersorgung der Siadt nach einem neuen erprobten
Verfahren einheitlich erfolgen . Den Wünschen der Milch
erzcuger soll möglichst weitgehend Rechnung getragen
werden . Es besteht die Absicht, das neue Unternehmen
schon im Januar in Kraft treten zu lassen.

Brake . Die „Vraker Zeitung ", die bisher im
Verlage von F . W . Auffahrt erschien, geht mit dem 1.
Januar an d e Firma Paul Hug u . Co. über . Damit
erhall die Sozialdemokratie an der Unterweser ein eigenes
Parteiblatt . _

—'o Ut Ostfrccsland . Dat Wäer iß hcel un dall weer
umkrempelt . Bandage , Wintersbegünn , brust de Wcttcrwind over
d' Land un gisst darmit de recht, de seggen : wenn um Siintmnrten
de Gose up aat Js stahn , mut :en se Wichnachten dör Riudder
gähn . Aian wat ba dat , oo wi dar nu mit inveritahn sund ov
nee:, oo uns dat Pläsecr mak! oo Verdreet , ' t kummt all , as ' t
kummt. Wiehnachten ! Verleden Jahr Horde man : taekumen Jahr
iß ' t all weer in de Riege , up een Rial geiht ' t ueet , aber Ji sölen
't sehn ' un beleven 1919. Nu iß ' t sowiet , un wo juggt ' l ut?
Kinner Minsken , de Olleren unner uns hebben seker all schafele
Jierdagen belevt , für sllck am Euu ' all welle , de noch trllriger
rvassen, aber för 't heele Volk ? Un war iß ' t Enne ? Well kann

ut vulle Overtügung seggen : toekumm Jahr iß 't beter . So driest
soll wall nüms wesen, 't iß nix moi , wenn de Mannskup van 'n
leck Schipp , wat elkse Oogenblick wegsacken kann , siick tegensiehig be-
lüggt un bedrüggt , wenn een noch mehr grappst as de anner van
dat , wat de Reeder hört . Iß 't neet so nu ? Kiek de Bladen an,
Roven un Moorden hört d 'r so toe . War fall 't henut ? Alleen
in de Kreis Nörden sünd over düsend Minsken , de gien Work hebben.
Leben willen se un mutten se. — In Weener iß de Wedefrnu van
den Sadeler Leemhuis mörgens sroe dod bi de Husdöre upfunnen.
De Koop was bloedig un wees een grote Katt up . Ov de Frau
toe Fall kamen iß, ov d'r 'n Moord vörliggt , iß noch neet upklart.
llpfullen mut doch, dat se 'n Beddeken over de Kopp harr . — In
Sandhorst bi Auerk iß de 39jährige Vörarbeider Bernhard Höfker,
een Mann ut Westfalen , de in Sandhorst för 'n Bargwark Holt flau
leet .̂ mit sien Rad hört , worbi he 't Genick brok un stuv dod was.
— In Völlenerfehn brannde dar Hus van den Kolonisten Hillmer
ov . So as 't heet , harr he 'n Lücht in d ' Achterhus brannen laten.
Dardör mut dat Füer utkomen wesen. Een Peerd un allerlei Hus-
rat iß mit verbrannt . — Bandage Sonnenwende . Minutenwies'
worr 'n de Dagen langer , eerst markt man nix, aber bi lüttjen doch.
Wennheer könen - i seggen van uns' Volk : 't geiht weer bargup?

Oldenbui -gischer Landtag.
(Fortsetzung .)

—h Oldenburg , 19. Dezember . 2. (7. Sitzung)
Abg . König (Ztr .) interpelliert : Hat die Staatsregierung

Verhandlungen mit der katholischen Kirche zum Zwecke, der Auf¬
hebung des Normativs vom 5. April 1831 bereits eingeleitet , und
wie weil sind dieselben gediehen ? — Minister Graepel erwiderte,
der Bischof von Münster habe eine ausführliche Zusammenstellung
aller Wünsche der katholischen Kreise eingesnndt , die jetzt geprüft
werden.

Abg . Fröhle (Ztr .) fragt an , was die Staatsregicrung zu
tun gedenke, um für die landwirtschaftlichen Betriebe die Bereit¬
stellung einer größeren Menge von Benzol zu erwirken ? —
Ober Reg .-Rat Mutzenbecher : Der Bedarf an Benzol ist bis zum
19. eines jeden Monats dem Amte bezw . der Stadl von den Land¬
wirten rechtzeitig zu melden . Vis jetzt ist der ungeforderte Bedarf
in vollem Ilmfange geliefert worden.

Durch Kenntnisnahine für erledigt erklärt wird eine Eingabe
des  Nordwestdeutschcn Handwerkerbundes — Zugestimmt wird der

Anstellung eines dritten Oberschulrats beim Oberschulkollegium. — >
— Genehmigt wird der Entwurf eines Gesetzes betr . Erhebung
eines 30prozcntigen Zuschlages zur Einkommensteuer , ebenso die
Vorlage wegen Abkürzung der Dienstzeit für Lehrer an den Volks¬
schulen. — Die Eingabe des Vereins Oldenburger Apotheker wird
der Regierung zur Prüfung überwiesen.

Wichtige Äenderungen in der Eisenbahngehaltsordnung bringt
Vorlage 55. Es werden ' 74 neue Stellen für Assistenten geschaffen,
ferner neue Stellen für Bahnhofsverwalter usw. Die Kosten be¬
tragen 104900 Mark . Da die Eisenbahnen bereits am 1. April
1920 an das Reich übergehen , muß die Angelegenheit beschleunigt
werden . — Der Vorlage wird zugestimmt , die Kosten werden be¬
willigt . Die Aenderung tritt am 1. Januar 1920 in Kraft.

Für das Kloster Blankenburg werden 57000 Mark bewilligt.
— Eingaben wegen Schutz der Kriegsgefangenen und Hilfe für
Ausländsdeutsche werden der Regierung zur tunlichsten Berück¬
sichtigung überwiesen . — Abg Leffers (Ztr .) stellt einen selbständigen
Antrag wegen Erhöhung der Wandergewerbesteuer und Ausstellung
eines Scheines.

Abg . Feigel kommt auf die letzte Rede des Ministerpräsidenten
Tantzen wegen der Anschuldigung gegen Meyer -Holte zu sprechen.
Redner bedauert , daß der Ministerpräsident seine Vorwürfe lediglich
auf Zeitungsartikel aufbaue . — Um 2 Uhr war die Sitzung beendet
Nächste Sitzung 27. Januar.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede . 1. Weihnachten/ morgens 10

Uhr : Festgottesdienst . Der Kirchenchor singt : „Es ist ein Ros ' ent¬
sprungen ' ', „Ehre sei Gott in der Höhe ", „Stille Nacht , heil . Nacht " .

2. Weihnachten , morgens 10 Uhr : Gottesdienst . Herr
Missionar Sommer . — An beiden Festtagen Kollekte für bedürftige
inländische Gemeinden und Zwecke der Inneren Mission in unserm
Lande . — Am 2. Weihnachtstage , nachmittags 3 Uhr : Gottesdienst
in der Schule zu Ihausen . — Nachmittags 3 Uhr , Weihnachtsfeier
des Kindergottesdienstes.

Sonntag nach Weihnachten , Dezember 28., morgens 10 Uhr:
Gottesdienst . Herr Missionar Sommer.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt . Westerstede, 20 . Dezember 1919.

Unter dem Viehbestände des Labdwir s Heim
Deye in Halstrup ist die Maul - und Klauenseuche

ffcstgestellt . Das Seuchengehöft ' wird unter Sperre
gestellt.

Bezüglich der Verhaltungsvorschriften und Straf
bestimmungen wird auf die früheren amtlichen Be¬
kanntmachungen hingewesen , Münze brock

'Aintsvvrstand . Westerstede, 21. Dez. 1919.
Die dem Amtsverbande auferlegte geringe Hafer-

liefeiung hat erst zu einem kleinen Teile wegen ganz
ungenügender Anlieferung erfüllt werden können Aus
der anderen Seite ergehen seitens der Oberbehörden
die schärfsten Verfügungen an den Amtsvorstand Bei
dieser Sachlage bin ich leider gezwungen , rücksichtslos
vorzugehen Ich ordne an , daß die Haferfteferung
bis spätestens 15 . Januar n. 2s . eifolgen muß
Gegen Säumige wird das Enteignungs - und Straf¬
verfahren sofort eingeleilet werden . Münzebrock.

Der Gemeindevorstand.
Westerstede,  den 20 . Dezember 19 l 9.

ist hier eine Samm lstelle einger chtet und werden
Spendeck ' gerne entgegen genommen . Lanje.

Äüfmf!
Die Explosion des Artilleriedepots hat schweres

Unglück über Marienstel und Teile der Stadt Rüst
ringen gebracht.

Neben zahlreichen Toten und vielen Verwundeten
ist ein Sachschaden entstanden , der auf tt/z Milliopen
Mark geschätzt wird . Die Häuser sind durch Zer¬
störung der Dächer , Fenster und Türen unbewohnbar
gemacht s Hauseinrichiungen sind zertrümmert und
Lebensmittel vernichtet.

Der Winter steht vor der Tür . Es gilt , den
Familien in dm schwer beschädigten Häusern sofort
eine neue Wohnung herzurichten . Dieser Wieder¬
aufbau kann nur mit umfassender Unterstützung der
Allgemeii heit erfolgen . Der Landtag des Freistaates
Oldenburg hat eine erhebliche Summe bewilligt.

Es ergeht an alle Gemeinden , Behörden und
öffentliche Verbände des Oldenburger Landes und
alle MitWrger , die das schöne Weihnachtsfest im
eigenen Heim feiern können , der Aufruf , die bedürf¬
tigen Faffrilim in Marienstel durch eine Geldspende
ZU unterstützen . Wir bitten die Gemeindevorstände
des Freistaats , in ihren Gemeinden und die Presse
durch ihie Zeitungen eine öffentliche Sammlung -,»zu
Gunsten der notleidenden Bevölkerung von Manensiel
zu organisieren und alle Geldspenden auf das Gut¬
haben des Hlfsausschusses für Marienstel bei der
Städtischen Sparkaffe in Rüstringen zu überweisen.

Der Hilfsausschuh für Mariensiel.
Gemeindcvoist her Lührs , Sande . Oberbüigermeistei
Lücken. Rü,tri »gen . Sladtbaumeißer Mammen , Rüst-
Ungen . Baurat Rauchheld , Oldenburg RegierruM-

offeffor Tantzen , Jever . oft

Zu verkaufen zwei schöne

Am -MiliAn
(weibl.) Joh . Henschen,

Landwirt,
Elmendorf b. Zwischenahn.

Zu verkaufen wegen Platz¬
mangels eine trächtige

LISAS.
Friedr . Weihers , Ocholt.

Leere

kili4?88» M . W « « I!
öu verkaufen.

Joh . WiLLjs.
kauft zu den höchsten Tages¬
preisen . Lj . Prikker

einer

Bon der stütze Wtv.
Siefjcdiers 'ich'N Be¬
sitzung m Fikensolt habe
>ch das

Wohnhaus
nebst Garten
(ca . 2 Schcffelsaat groß)

mit Antritt zum 1. Mai k
I wieder zu verkaufen.

Die Besitzung eignet sich
insb . sond -re auch für einen
Handwerker und wollen
L kbh .-.ber ihre Gebot
eheste ns bei mir abgeben

Z. Athing . Aukt.,
We » er » ede.

Vullenhallungs-
genossensch.AuguslW

Empfehlen unsern neue », im
Jeverlaude angekauften , mit
34 Punkten angekörten

Butten
zum Decken. Derselbe ist von
ganz hervorragender Ab¬
stammung . Das Deckgeld be¬
trägt für Genossen Mk . 10,00,
für Nichtgenoffcn Mk . 13,00.

Dev Vorstand.

Ein leichteres Pferd,

(Rappe ) Ojähria , ein leichte¬
res Pferd,

MlMllO
4jährig , beide gut im Geschirr,
sowie ein gut erhaltener

M«
und mehrere 1000 Stück

We« li.

1 bis 2 Meter hoch, hat ab¬
zugeben
Gutsverwaltung

Larolinenhof,
bei Barßel i O.

Empfehle meinen eingetra¬
genen angekörten

zum Decken.

MlM , Hells.
Verloren auf dem Wege

von hier nach Gristede eine
Bogenpcitsche . Bitte dieselbe
gegen Belohnung beim Gast¬
wirt D. zur Loye -Elmendorf
abzugeben . S . Polak.

Suche zu Anfang
Januar IO gute

zu kaufen und zahle
erhöhte Preise.

Wer noch zu diesem
Frühjahr

zu haben wünscht,
wolle jetzt bestellen.

Fneör. Wer»« «.
1 lkrlilMM
1 EelMmili.

beide wie neu , zu verkaufen.
Ang 'cb. unter Nr . 11099 an

die Geschäftsstelle d. Bl

Ruttel bei Neuenburg.
Verkaufe prima braune

IV - Jahr alt , sehr wachsam.
Hcinr . Hilje.

Ich bin Abnehmer von
großen Mengen weißen und
grauen

Zahle dafür frei Verlade¬
station hohen Preis . Sofor¬
tige Anmeldung erbeten.

Aug . Hinrichs,
Westerstede.

Stollhamm (Butjadingen)
Zu kaufen gesucht, sofort zu
liefern eine Ladung gesundes

Offert , erbeten mit Preis¬
angabe an

Eastw . Fritz Post.

Nehme jetzt wieder

ab und bitte um umgehende
Anmeldung.

Th. Ahlrichs.

für die Notleidenden
in Marienstel werden
entgegen genommen.

LeonWös. Augusisehn
Agentur der Oldenb.
Spar - und Leih Dank.

Geb. jg . Landwirt,
22 I , nur lämtbchen land
roi:t chaftl . Alberten vec-
tm -tt, sucht Stellung , w nn
mögl i. Landw . verbünd
mit Handel als

WM UM
mir Familienanschluß zum
1. Januar.

Zu chr. u ter M . Nr.
1 > 737 an die Ge >chäfts
stelle d. Bl . Arbeils
o rniitilung Westerstede.

Hude i . O . Gejuchtzum
1. Januar 1920 ein tüchtiges
akkurates

Mädchen.
Karl Wachtendorf,

Kaufmann und Gastwirt.

Gesucht für mein Kolonial -,
Kurzwaren -. Tabak , Cig . u.
Weingeschäst zu Ostern 1920
ein

Lehrling
mit guten Schulkeimlnisscn.

Georg Wölbern,
Voikhorn in Oldenb

Suche zum 1. Febr . ein

bei Familienanschluß und Ge¬
halt . Pastorin Stotz,

Hohenkirchen bei Jever.

Für eine» jungen Landwirt,
welcher bislang auf einem
größeren Gute als Verwalter
tätig war , wird zum 1. Jan.
oder später gleiche

Stellung
in einer größeren Landwirt¬
schaft gesucht. Nähere Aus¬
kunft bei
Arbeitsvermittl . Westerstede.

Frankseu.

Unseren auswärts wohnen¬
den

Meilern
mö Meilmmen

zur Kenntnis , daß wir am
Montag d. 29 . Dezrmb.
unsern Betrieb wieder auf¬
nehmen.

Oldenbg . Kons -Fabrik
Hohorst L Co ., E . m. b. H„

Zwischenahn.

Lii Wen gMI

2—4 Sch . S . in Ocholt.
Offert , unter Nr . 11647 an

die Geschäfts » , d. Bl.

Wallnüsse,
Haselnüsse.

Chokolade u.
Baumlichte

empfiehlt

ZeiM Kieling.

tz-

Gestreifte

S

j 48 M . j 58 M . j 68 M . j 75 M . >85 M . j 95 M . etc s
Extra starke

Manchester -Hosen.
^ Vorzügliche Qualität.

M . ZOLirLluLA Lir,
38 Achternstr . 0 ! äsubur § Achternstr . 38

Zigarren.
Zigaretten,

Älter Korn,
Ingwer,

Pfeffermünz,
Kümmel,

Bittern

NE " Nähe von jetzt
ab nur in meinem
Hause.
Fenna Schmidt , Apen

Blaue
empfiehlt

aparte Neuheiten
trafen ein.

II.
!!

für Damen sind eingetroffen.

kMMMWkeii
II 8 «rAirvno » kriinin «»

Gummi -Isolierten
Leitungsdraht

mit Kupfer -Seele für Licht¬
anlagen , 100 Mtr . nur 15 Alk.,
1000 Meter nur 150,00 Alk.,

gibt ab
W . Lambrecht,

Oldenburg , Peterstraße 30.

Ml)

' in allen Größen,
nußbaum und weiß

lackiert, für Aussteuer
paffend , bei

feinster ostfriesischer , bei Ab¬
nahme von ganzen Pfunden
das Pfund 16)50 M , empfiehlt
I . W . Leonhards,

Augustfehn.
Vrennabor-

mit gutem Friedens¬
gummi empfiehlt

empfiehlt
a . ^ I >6vnliaräs

H -UAlistLellr ».

LL 1 LVibL ' StiMILSL,
RexLratlirsil.

Carl Tapfen , Oldenburg.
Donnerschmeerar . 44.

-Fernruf 238 . -

Gußeiserne

sind wieder vorrätig.

Lke Baumann.
LlülömMM. MH

MM.
Am Sonnabend den 27. Dez .,

abends 7 Uhr,

in Halsbek.
Tagesordnung:

1. Verbindung von landw.
Klub und Dorfbund,

2. Vortrag : Eine Reise durch
Nordamerika,

3. Bestellung von Saatgut.
Zur Ausfüllung der Saat¬

karlen ist der Geschäftsführer
schon um 0 Uhr bei Grüajes.

Auch Nichtmitglieder und
Damen sind willkommen.

Der Borpand.



Schokolade , — Bonbons,
Marzipan,

Baumbehang,
Elückspakete

empfiehlt
kritL Kokneiäsr.

Pfd. 18 u. 20 Mk..

Roh -Kaffee,
Pfd. 16 u. 18 Mk..

—Kakao , —
Pfd. 18 u. 20 Mk.,

—Is.Iee,—
Pfd. 20 Mk., empfiehlt

Vf,

U

Die beliebten

Kayser-

sind wieder
eingetroffen.

M. Mei»ers,
Aue«.

ZlllllMllOWI
empfehle

Walnüsse,
Haselnüsse,

Krachmandeln,
Rosinen , Pflaumen,

Rotwein,
Weißwein,
Kognak,

Franzbranntwein,
-- --- -- Zigarren

in allen Preislagen,
hochfeine Kaffees,

Ostfr . Tee,
Kakao , losen . Pakete.

Backpulver,
Puddingpulver,

Vanillezucker,
Vanille,

Zitronen,
Kardamom,
Baumkerzen.

LLoies.

Turn-Verein„Me"
Sonntag den 1. Januar,

nachm. 7 Uhr:kMlZI-
VMWNllVll.

Tagesordnung:
1. Rrchnungsablage.
2. Neuwahl des Gesamtvor¬

standes
3. Verschiedenes.

Das Erscheinensämtlicher
Mitglieder ist erwünscht.

Der Vorstand.

KvlMsle«-wein
WmeAerSanim.

Am Sonntag den 28. Dezbr.,
nachm. » Uhr,

AW «W
in Duhmes Gastwirtschaft.

Erscheinensämtlscher Mit¬
glieder dringend erwünscht.

Der Vorstand . >

Blaue

aus bestem Tuch gearbeitet,
trafen ein.

Vs . Mszfsr.

Elmendorfer
Krieger - Verein.
Am Sonntag d. 2S. Jan.

Hierzu laden freundl. ein
der Vorstand,
G Eeilers.

MIIMMill
LllllOrüM.

Am 1. Weihnachtstage:

verbundenmit

lhealrnl. AnssHrnnge«
— Knnzerl, —

Unlis-WIisnng.
Anfang 7 Uhr. — Eintritt
1.50 Mk., wofür Los frei.

Es laden freundl. ein
der Vorstand.
E. Keilers.

LLSLIs
Saalschiehverein

„Zentrum"
Sonntag den 8. Februar

Großerkezellttlislk-
übem!

mit nachfolgendem

wozu freundl. einladen
äer VorstLllä.
b .^ s-vlitslläort.

-Ml»
MM «.

Sonntag den 28. Dezbr.
findet im Saele des Herrn

Willem»

Is»ne«Iis»i»kiek
statt, bestehend in

AnMniiWliSMöer
««i>8esa«g,

unter Mitwirkungd.Gesang¬
vereins „Eintracht ".

Kassenöffnung4 Uhr, Anfang
4'/- Uhr.

Eintritt für Erwachsene 50 Pf.
Es ladet ein

der Festausschuh.

MMlcher-wein
Mel-Musisch«.

Am 2. Weihnachtstage:MMWe
MMmgen.Ä««ek»« Wr

und

M-etvelüiiW«s.
mit nachfolgendemWs .LL,

Anfang 5 Uhr.
Hierzu laden freundl. ein

der Vorstand,
Fritz Menke.

Futtermehl.
Fabrikat der Otwi-Werke, Abt. Futtermittel, Delmen¬

horst. Bestes Futtermittel für wachsende Schweine und
Milchvieh. Günstig beurteilt von beeidigten Chemikern
und Verbrauchern.
Preis Mk. 65.— pro Zentner ab Lager Zwischenahn.

Aufträge aus dem Amte Westerstede durch

WM MW»»». ZmilWlA

Bekanntmachung!
Außer an den beiden Weihnachts¬
tagen bleiben unsere Kassen auch
am Mittwoch nachmittag , den 24.
Dezember (Weihnachtsabend) und
Sonnabend den 27. Dezember

/ / geschloffen. / /
Oldenburgische Landesbank

Depositenkaffe Westerstede,
Oldenb. Spar - H Leih-Bank

Oepositenkasse Westerstede,
Spar - und Oarlehnskaffe

e. G. m. u. H. zu Westerstede,
Fritz Wallrichs.

»LsL

HMD?

NM" Täglich "WUs

feinste lebMislhe
Seefische

MMchemaren.
Zum Heiligabend empfehle

Wie' " "" >Scholle««ich sonstiges.
Verkauf von morgens 8 Uhr an.

Als sehr willkommene Weihnachtsaufmersamkeithalte meineWische«««0nomegische«9e!Wi»e«
bestens empfohlen.

üinlll. 8ee- ststilf!st8Ä!Uiil!Slix.
Augustfehn.

vormittag 10 Uhr
beim Bahnhofs-Gebäude

MW Wer«. seM.SeWe.
Ein gutes Fischgericht sollte zum Heiligabend
und für die Feiertage auf keiner Ta fel fehlen.

HeM 8ee- iim! kluüüiizciillsu;,
Westerstede.

Iisrs >r » t LarAuws  xssod . Vjek-
rsi » i§ uiiAri1v «r ein Radikalmittel gegen

* * Ungeziefer* *
sollte in keinem landw . Betriebe fehlen.

———— Zu haben in den bekannten Niederlagen.— —

8>>iel- ii.Ziiiirivüreiii
- - SMkl . - -

Am 2. Weihnachtstage

im

^ ÜMllkInier»il.^
Anfang 5 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
äer Vorsts -uä.

LrüKAemg -nil.

L«m-un»Soorloem«
WelleksteSe.

Sonntag den 28. Dezbr.,
Anfang 5 Uhr nachm.,

mit

§roüer Verlosung
für Mitglieder und deren
Angehörigeim Vereinslokale

(W. Henken ).
m lleberraschungen —
für Klein und Groß.

Der Vorstand

Unsere Feier am 2.
Weihnachtstage bei
Cording  beginnt
wegen der neuen
Verhältnisse mit ei¬
ner Kaffeetafel um

— ' 5 Uhr . —

C d. H.
Geselliger Verein.

Am 1. Weihnachtsfeieitage,
abends 8 Uhr,

im Vereinslokale(R Janßen
Easthof) :

WHWS-
M«

mit Freibier unter Abbrennen
eines Tannenbaums.

Um das Erscheinensämt¬
licher Mitglieder mit ihrenDamen bitlet

der Vorstand.

klimMi.
Am 2. Weihnachtstage:

Ball,
wozu freundl. einladet

D . zur Loqe

ÜIkiü-8c!MeI.
Am 2. Weihnachtstage:

wozu freundlichst einladen
der Vorstand,
R. Fried.

Kaihausen.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahmebei dem
schmerzlichen Verluste unseres
lieben Kindes danken wir allen

Familie Kreyenschmidt.

Statt Karten!
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:

A«»»W«jes
Mil»MMI
Ocholt, Hollwege,

Weihnachten 1919.

Ihre Verlobung beehren sich
aozuzeigen:

»MIF 8Ü8M

Wlv lieiielüieclil
Westerstede, Brandenburg,

z. Zt. Hamburg.

Apen. „U AM,"
Am 2. Weihnachtstage

G
wozu freundlichst einladet

G
G
G

21. 6 . Dirks.

s.e.L
Die diesjährige ordentliche

findet am Dienstag den 30. ds. Mts ., nachm. 2 Uhr,
in Meyers Hotel zu Zwischenahn statt.

Tagesordnung: 1. Geschäftsbericht, 2. Rechnungs¬
ablage, 3. Wahl des Rechnungsprüfers, 4. Satzungsänderung,
5. Verschiedenes. Der Vorstand.

Am 2. Weihnachtstage:

Srohsr Lall
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Lenken

Statt Karten!
D-e Verlobung meiner Tochter Elisabeth

mit dem Landwirt Herrn Hans Werner
Oellien zu Edewecht gebe ich hiermit bekannt.

Krau Emma Andreas.
Schaar -Riistringen , Weihnachten 1919.

Lmpfangstag : 29. Dezember.

Meine Verlobung mit Fräulein Elisabeth
Andreas , Tochter des verstorbenen Herrn
Heinrich Andreae. und seiner Frau Gemahlin
Emma geb. Behrens beehre ich mich anzuzeigen.

Edewecht.
Hans Werner Oellien.

Statt besonderer Anzeige!

Westerstede, den 20. Dezbr. 191S.
Heute nachmittagentschlief sanft nach kurzer

Krankhe meine liebe Frau, unsere herzensgute
Mutter und Großmutter

geb. zu Jührden
im 81. Lebensjahre. In tiefer Trauer

Vlrivk OLiasleäs
uiü> Angehörige.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 24.
Dezember, vorm. 11 Uhr, statt.

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt.

Hüllstede, den 21. Dezember.
Heute früh 1-/< Uhr ist meine liebe Frau,

unsere liebe, treusorgendeMutter, unsere gute
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

geb. Ahlhorn
in ihrem 53. Lebensjahre nach langem, mit
Geduld ertragenem Leiden sanft entschlafen.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Ssrk 2IöLIws .Lii

nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend
den 27. d. Mts ., nachm. 2 Uhr, vom Krankes-
hause in Westerstede aus.
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Erstes Blatt.
Hierzu ein zweites Blatt.

Wle wr'r Weihnachien feiern sollen.
Von Pastor Heim . Pankow - Berlin.

Wir müssen wieder Weihnachten feiern lernen
Es ist mit Weihnachten ein seltsam Ding . Kein Fes

wird so allgemein und so mit wirklicher innerer Beteili¬
gung gefeiert wie das Weihnachtssest, und doch ist keir
Test so um seinen eigentlichen Sinn gebracht, von Gruni
«uf verfälscht worden . Je mehr gerade das Gemüt mit
«nermüdl 'cher Freude daran arbeitete , den Grundzug d' esek
Festes , die Freude und das Fieudeber eiten, in immer
stärkerer Weise zum äußeren Ausdruck zu bringen , destr
Vrmer ist es gerade an seinem eigentlichsten inneren Gehall
And damit auch an seiner ursprünglichen Bedeutung und
Wirkung geworden.
' Man braucht dabei gar nicht einmal an die gröbsten
Erscheinungen zu denken: wie z. B. daß nie im Jahre io
viel gelogen und betrogen wird wie eben zu Weihnachten,
avo die Geschenke schon minderwertig gearbeitet , unreell
verkannt , unanständig auf Blendung einbeschert werden,
oder an die Fülle von Neid , die da erregt und gezeigt
Wird , d. b. also an das Gegenteil von Liebe und Freude-
Wachen. Ganz abgesehen von diesen groben , aber leider
ganz allgemeinen Verstößen — wie das Weihnachtssest
zum sentimentalen Familienfest geworden war oder gar
zum ichlemmerha ten Geselllchaftsfest im Lokal, wobei
außer dem Tannenbaum auch nichts mehr an den eigent¬
lichen Sinn der Feier erinnerte , taß ist doch eigentlich
erstaunlich , und daß die allermeisten diese Entartung gar
Nicht eil mal empfanden , ist erschreckend.

Man fragt sich unwillkürlich : wie ist das möglich ge¬
wesen ? Und man kommt in Versuchung, sich zu fragen:
liegt das nicht vielleicht daran , daß eben der ursprüngliche
Anlaß und damit der Grundgedanke des Wechnachtsfestes
für unsere Leit doch keine Bedeutung und Krack mehr
haben ? Gewiß liegt es daran . Denn sonst hätte die
Feier nicht so entstellt werden können. Aha ! Al o haben
wir recht, wenn wir Weihnachten eben nur als gemütliches
Familienfest feiern ? Gemach, mein Freund . Du kannst
rs tun . Aber reckt hast du damit noch lange nicht, und
dein Sckade ist es auch. Vielleicht liegt es doch nicht an
Weihnachten , daß es seine innerlichste Kiait für uns
Menschen von heut; verloren hat , sondern an uns . nämlich
daran , daß wir — du auch — so . . . ja , so — unklug
find, es falsch zu behandeln ? Denke einmal , der Arft
verschreibt dir für deines Leibes Nöte ein feines Stärkungs¬
mittel zum regelmäßigen Einnebmen , und du nimmst
bas Mittel , das innerlich ongewendet werden soll, und
schmierst es dir fein säuberlich auf dein Bäuchlein , ver¬
wendest es also äußerl -ch? Ich kann dir sagen: und wenn
du noch so gemütvoll schmierst und streichst — es hilft
dir nicht! Ob du da auch sagst: ja , dieses Mittel bat eben
für mich seine Kraft verloren ? Ich denke, es könnte
diese Kraft schon haben, du mußt sie nur richtig Heraus¬
bolen. So ijr's auch mit dem Weihnachtssest.

Was könnte das liebe Weihnachtssest uns , gerade seht,
sagen zur Stärkung und zum Zurechtfinden mit seiner
Botschaft von der ewigen Gottesliebe , die uns Menschen
zurechthelfen möchte durch Not und Irren ! Nur Selbst-
hesinnung ist nötig . Wir müssen hindurch durch den Wust
pon äußerlichem Drum und Dran beim Weihnachtssest.
Petzt ist günstige Zeit dazu. Wo alle äußeren Werte
Unseres Lebens so ihre Unzulänglichkeit gezeigt habest,
wird uns das Innerliche wieder wertvoller werden . Wir
kö men ja auch ohne diese inneren Werte gar nicht leben.
Wir sehnen uns alle nach wirklichem Licht. Nur das Ver¬
trauen auf das , was Weihnachten uns kündet, kann dies
Licht geben.
> So ? Man sagt uns dock, höhnischoder traurig:
zweitausend Jahre Predigt vom Frieden auf Erden, und
die Welt ist noch genau dieselbe? Mit Verlaub — das
ist nicht wahr. Die Welt ist nicht mehr dieselbe, seitdem
die Weihnachtsbot chaft und das Weihnachtslind, in ihr
wirten. Was nicht selbstverständlich war und heute noch
in nichtchristlicken Herzen selbstverständlich ist: die Grau¬
samkeit gegen den Feind, das sich Nichtkümmernum den,
dcr in Not ist, geschlechtlicherSchmutzund noch manches
«ndere — das ist bei uns verabscheut. Wohl wird es
lmck bei uns geübt, leider zuviel, aber eben, wo es sich
findet, da wird es als unrecht empfunden, als etwas, das
Kickt sein sollte: und was einst den Menscheneine Tor¬
heit war, wie die Liebe auch gegen den Feind, das Er¬
barmen gegen den. der in Not ist, auch wenn er fremd
ist — das ist für uns heute selbstverständlich, Ter
Arzt, die Schwester, der Kamerad — sie waren gegen
den ge angenen Franzosen so hilfreich wie gegen
den Landsmann. Und wo es anders geübt wurde —
leider noch oft — La bat sich das Herz dagegen

emvört. Die Menschenberzen sind von Grund aus rm-
gewandelt . Man sehe auf Schulen und Horte , Kranken¬
häuser und Altersheime , ans Invaliden - und Altersver¬
sorgung : in alle dem und noch in vielen andern sieckt
WerhnackckSgeistund Christusirait . Der Strom seiner
Liebe rauscht durch die Jahrhunderte breiter und tiefer
von Land zu Land . Und wenn wir auch ^ cht so¬
weit sind, daß wir den Krieg abgeschafft h. / — soweit
sind wir , daß wir ihn nicht mehr als selbstverständlich
hinnehmen ! Und wenn wir jetzt an den Feinden sehen,
wie sie grausam uns weiter auälen : nicht bloß bei uns,
auch weit , weit in ihren eigenen Böllern regt sich der
Widerspruch dagegen — geboren trotz allem Gerede von
Humanität allein aus dem Evangelium , und das heißt
aus Weihnachten.

Man wird so still und zuversichtlich, wenn man sich
in diese Dinge versenkt. Wie hart die finsteren Mächte
immer wieder ankämpfen , und gerade jetzt, gegen das Licht
— es hilft alles nichts . Seit es in jener seligen Nacht
«on Bethlehem einmal ausgegangen ist auf Erden , ist es
«utzt mehr zu beseitigen, leuchtet und zündet es immer
wieder — um so Heller, se dunkler es ringsum ist. Man
muß nur Augen dafür haben. Dann kann man auch froh
Werden.

So laßt uns Weihnachten feiern ! Das freund¬
liche Drum und Dran wollen wir nicht missen. Aber es
soll uns auch nicht ablenken von dem, worauf es ankommt,
vom Christuskind selbst. Das ist eben doch die Haupt¬
sache! Wir müssen das wieder lernen , was unsere Väter
gekonnt haben, und was sie so stark gemacht hat gerade m
Not und Nacht. Sie haben es selbst gesagt:

Ein neues Licht geht da herein,
Gibt der Welt einen neuen Schein.
Es leucht't wohl mitten in der Nacht
Und uns des Lichtes Kinder macht.

Das Geld rollt . Eiliger und reichlicher als jemals r
an einem früheren goldenen Sonntag vor Weihnachten, k
Überall Leute mit Palelen , die ihre Einkäufe zum Christ- r
sest macken, nützliche oder auch Luxusgegenstände einkaufen, !
so daß in diesem lebha,len Getriebe der Fremde wohl den !
Eindruck staben mag, daß es uns noch glänzend gehe, j
Eigentlich kann man freilich nicht sagen, daß das Geld r
rollt . Es flattert . Die schönen runden Münzen sind >
verschwunden. Für einen richtigen Taler werden heute j
von den Metallschmelzen 10 bis 20 Papiermark bezahlt. :
Für ein Zwanzigmarkstück legen Zahnärzte einem drei 1
Hundertmarkscheine hin. Die Valuta sinkt, die Preise k
steigen. Nun denkt jedermann , das müsse doch mal ein ;
Ende haben. Das ist aber eine falsche Hoffnung. Die i
Verteuerung alles Notwendigen kann bis ins Unendliche t
gehen, denn bevor die Mark aus Null surft, kann sie einen j
Pfennig , einen Zehntelpiennig , einen Himderckstelpfennig i
usiv. bedeuten, auf dertlch : ein Ei , das im Friede » 6 Ps . !
kostete und heute in den Großstädten bereits 2 Mark , kann k
aus 10. 40, 150 Mark usw. steigen, wenn unsere Wirt - k
schasts-,Entwicklung " dieselbe bleibt wie heute. Schließ - i
lich wird es allerdings einmal gar nichts mehr gebm. i
So wie schon beute in einzelnen Städten der glorreichen s
russischen Republik. Dann verhungert man eben. Oder r
die ÜbeiflüNigen werden zu Lau enden erschossen. k

Aber Gott sei Dank sind wir ja keine Russen. Gott !
sei Dank hat das deutsche Volk in allen Perioden seiner f
Geschichte eine Kraft der Wiedergeburt erwiesen , die !
staunenswert ist. Wir leben eine üeit lang in Blindheit !
und Irrtum . Dann fallen uns die Schuppen von den
Augen. Und entschlossenkehren wir um und bauen Zer - !
ftönes wieder auf. Heute ist die Erkenntnis schon auf t
dem Marsch. Das geschäftige Treiben der Voiweihnacht , <
wo jeder, der etwas Ge,d hat, es in Ware anlegt , sich j
e n paar Meter Hemüentuch oder sonst etwas hinlegt , i
zegt »chon, daß wir zu begreifen an angen. Wir kamen !
um die Wette mit den Ausländern das auf, was in 1
Deutschland noch vorhanden ist, weil wir merken, daß j
bald nichts mehr da «ein wird . Dann muß man es er¬
neut schaffen. Dann wird vom 8-Stundentag nicht mehr
die Rebe ,ein, sondern vielleicht vom 12-Stundentag : u, d l
zwar voll intensivster Akrocdarbeit. >

Wenn der vorige November uns das Paradies auf !
Erden verhieb, so war das eben Schwindel , sagen sich die t
Leme ; es gibt kein Paradies mehr, ob es nun als ?
Republik oder als Mouaichie firmiert , es gibt nur ein
Arbeitsdasein , rmd tür unser heutiges GeMecht mehr
denn je, denn wir haben Nicht nur 2^4 Milliarden eigener
Schulden abzubürden , sonüern auch noch die vielleicht
noch teurere „iwieoergutmachung " auf uns zu nehmen,
die die rrnieicke verlangt . Durch Steuern kann man
solche Summen gar nicht auftreiben . Das ist eine bittere
Täuschung. Es hilft nichts : es muß gearbeitet werden.
Der neue Minister des Auswärtigen hat schon in Weimar
gesagt. lür uns beginne jetzt der vierzigjährige Zug durch
die Wune ; wobei er fich in der Zahl der Jahre
wohl noch geirrt hat , denn mit vierzig Jahren ist es nicht
abgetan . Und überdies sind wir noch nicht einmal in
der Wüste , sondern immer noch unter der Knute
der Entente -Pharaonen , beim Ziegelstreichen für die

Pyramide ihrer Weltherrschaft . Und es ist ganz oerständ-
s lieh, daß wir da einmal noch richtig Weihnacht leiern
s möchten. Im nächsten Jahr kommen die neuen Steuern,
l Im nächsten Jahie wird vom Frühling ab unser Abgrund»
j stürz — noch sind wir ja betäuot — unseren Knochen
t fühlbar werden . Aber so lange es geht, sollen die Kinder,
- die an unseren weltgeschichtlichen Dummheiten doch nicht
5 schuld sind, davon nichts merken. Für die Kinder ist es
ü diesmal eme schöne Voiweihnacht . Noch gibt es Herr-
i! liches zu kaufen. Noch wird gekauft, viel gekauft, noch
- flattert das Geld überall . Dreies Weihnachtslest wird
- unser köstlicher Rosenmontag , voll von Freude und Er»
s innerung , gewidmet dem Rückblick auf reiche und glückliche
z Jabre im alten deutschen Reich; der Aichermittwoch louunt
i dann immer noch früh genug.
k Aber solche Aschermittwoche find im Völkerleben not-
! wendig . Ohne 1806 hätten untere Vorväter nie ein 1813
Z erlebt. Auch jetzt ist die Not und die Erkenntnis ihrer
f Ursachen das Mittel , um unser zerklüiteies Volk zu
j einigen, damit es dünn mit vereinten Kräften sich von
j falscher Politik und Wirtschaft wendet und entichlossenden
l neuen Weg betritt , der uns von den Jrrtüniern dieses
» Unglücksiahres wieder hinwegluhit . In dem General»
l stabswerte über unsere Elenüszeit vor hundert Jahren

stehen Wahrwocte , die auch für unsere heutige Borwerh»
f nacht geschrieben sein tonnten , nur daß es heute mit oer
r Zuiammenballung und dem Aulraffen öes Bortes nicht jo
r schnell gehen tann:
i . Die eigenen großen Sünden und Verfehlungen, die in
j Deuiichlano 18o6 ganz allgemein vorbereitete LSeirbüigentch»
1 keir uno Friedensia wmmerer. die Genutzuicht und Grer nach
i Bereicherung erkanme und bereuie man erst unter dein
1 rrvarmungsloseir Drucke der Fremdbeirlchaft, der dann zur
i öewsterteimtius zwang und endlich lehrte, sich auszuraffen,

sich gegenieitig zu verzeihen, einander wieder zu verirauen
n .d. wie es jedem zukunftsreichenBolle ziemt, sich in de«
unen wahihast groben und vaterländiichen Gedanken der Be»
«erring vom fremden Joche zulammenzusinüen."

Das ist der beste Spruch , der über Vorweihnachtea
1919 leuchten tann.

Dis Sicherung der Ernährung .'
Weitere Verteuerung dcr Lebenshaltung.

Mit einer Verordnung, die unter Zustimmungde?
Neickisratsund des Sechsen Ausschußesder National¬
versammlungsoeben erlassen wird, sind mft sofortiger
Wirkung neue Abliefeirinasvrämien für Brotgetreide,
Gerste und Karto-ieln eingest'ihrt worden.

Das Prämierst,stem ist, w e halbamtlich erklärt wird, sin
Mnbück aui die A',lli>-serimgs!chwicrig''ei1en. die aus der ver¬
spüre en Ernte , ans Koblenmangel und T >cmsvortstockungen
entstanden lind, der zrmckmäkngsteu>' d ellolgvir prechendste
Weg -i>r E-zielrnig der unbedingt notwendigen Steuerung
der Ablic cnmaen. Den erheblich gestiegenen Produktions»
kosten ist dabei gleichzeitigRechnung gellagen. Es darf nicht
verkannt werden, daß ein Eisah etwaiger Fehlmengen durch
übellee sche Wa e bei dem gro en Gelleidebedars aller euro¬
päischen Staaten , der Knavvbeit des Schiffsraumes und der
schwierigen Finanzierung kaum in Betracht kommen kann.
Überdies würde der Breis des ausländischen Getreides bei dem
tiefen Stand unserer Bastiia ungefähr das -üntiache des
Preises für das inländischeGetreide belegten . Auch würde der
Einsatz erheblicher Mengen ausländischen Getreides in dem
Brotoersoraungeplan ein Risiko darstellen, das von keiner
verantwortlichen Stelle getragen werden kann. Deshalb
darf kein Mittel unversucht bleiben, den Brotgelle !debebarf
und auch den Kartoffelbedarf aus der eigenen Ernte zu
decken. Bei Brotgetreide setzt die Prämie mit Erfüllung von
70 °/o des Mindestablieferungssolles ein und wird auf die ge¬
samte bereits erlolgte Lieferung nachgezahlt. Die Prämie
beträgt bei Erfüllung von 70 °r° des Ablieferungssolls 2 Marl
für den Zentner Getreide, bis 80 4 Mark, bis 90 Vo6 Mark^
bis 98 °/° 8 Mark, bis 160°/° 10 Mark, bis 105°/° 12 March
bis 110°/o t6 Mark. Die Kartoffelablie-erungsprämie beginnt
schon bei 60 "/>> des Ablieferungssolls und ist dann gestaffelt
von 10 zu lo mit 2 Mark, 2,50 Mark, g Mark. 3,50 Mark,
4 Mark für jeden mehr ab .rel e erten Zentner , und 6 Mark
für jeden über 100°/>> abaelieferten Zentner . Die Zuschläge
für die Lieferungen über 60 °/o werden auch den Landwirten
ge-ahlt. die bei Erlaß der Verordnung 60 "/« des Kartoffel-
ablieferungssolls abgeliefert haben.

Weiler wird halbamtlichdazu erklärt: „Die Über¬
nahme der Prämienkostenauf das Reich oder die Kom¬
munen war unmöglich. Die Mehrbelastungmuß jedoch
getragenwerden, wenn verhindertwerden soll, daß gegen
Ende des Wirtschaftsjahresnur noch Auslandsware zu
bedeutend höheren Preisen vorhanden ist, die für die
breite Masse des Volkes unerträglichsein würde."

Lohnerhöhung auf Veranlassung dcr Regierung.
Im Voliswirtschaftsausschußder Nationalversamm¬

lung erklärteder Reichswirtlchaftsministerzu der obigen
Vorlage, daß man um diese nicht herumkomme. Er
werde daher die Unternehmer veranlassen, Lohnerhöhungen
oorzunehmen, damit lür die Arbeiter die erhöhten Lebens-
mittelprefteausgeglichen würden. Ein Abgeordneter der
Deutschen Volkspartertrat für die Vorlage ein, verlangte
aber, daß zukünftig nicht noch einmal Prämien gewährt
w. rden, man solle von vornherein gerechtePreise fest¬
setzen. Nach weiterer Debatte wurde die Regierungsvor¬
lage unverändert a: genommen, ebenso ein Antrag der
Sozialdemokraten, wonach eine Kommission zur Prüfung
der laudmirtjchaftlicken Produktionskosten eingesetzt werden
soll. Ter Ausschuß nahm dcftin noch die Verordnungzur
Förderung der Zuckererzeugung und des
aabaues unverändertan. ^
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